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Bruck mrd Verlag von H. Thr. Snsuner,
4m? «nd Diez.

Diez, Movtag den 7. Mai i9!7
nrrn mwnwniniiii'i 57 Jahrgang

Amtlicher Teil i.

!
Avt . 1IJ b. Tgb.-Nr . 8017/2448.

F r « nkfu r t a . M ., den 24.

Möl . T t e 2, den ;). Mai 1917.

2l» die Lrtspolizeibehördcn VcS Kreises.
'"»'ach einer von den, Herrn Minister m  Innern in.

April 1917.

Betr : Schweigepflicht der Hilfsdienst-
pflichtigen «sw.

Urrorbrirmg.
Anj Grund des 8 9ü des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand dvm 4. Juni 1851 in der Fassung des RcichS-
geseycö vom 11. Dezember 1915 bestinnne ich fiii Den nur
ntuei'ficUkn Korpsbezirk und im Ernvernehmen mit dem
Goulenieur - auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:

8 1.
Den bei mil. Dienststellen auf Grund des Hilfsdienst-

gesê ls oder freiwillig ehrenamtlich oder gegen Vergütung
beschäftigten Zivilpersonen ist es verboten, anderen Per¬
sonen über Art und Gegenstand ihrer Tätigkeit lei der
miliränfchen Dienststelle oder über die ihnen auf Grund
dieser Tätigkeit bekannt gewordenen Tatsachen Mitteilungen
zu machen, wenn sich die Pflicht zur Gehemhaltung aus
der Natur der Sache oder aus einer besonderen Messung
der n.U. Dienststelle ergibt.

§ 2.
Dieses Verbot bleibt auch nach der Beendigung des

Dienstvrrhältnisses bei der mil. Dienststelle bestehen.
§ 3.

Zuwiderhandlungen , sowie Aufforderung oder Anrei
zaug zu Zuwiderhandlungen werden, ,oweit d:e 1efietjenbexr
Ge,eee keine. höhere Freiheitsstrafe bestimmen mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Um¬
stund,: mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

XVIII Armeekorps.
Stellvertretende » Generalkommando.

Der stell». Kommandierende Generil:
Riedel.(M0*1

| Einvernehmen mit dem Kriegsmiilifterium r-ctrosfenen Ent
! srheidung hat die Legitimierung der auf freie Arbeit schon
s abgegebenen und noch abzugebenden Dlgischeu Abschiib-
? liuge in der für freie feindliche Ausländer vorgeschriebrnen
i Weich durch die deutsche Arbeiterzentrale unter Vermiit-
{ lu:rg der Lrtspolizeibehördeu zu erfolgen.

Dabei mache ich noch darauf aufmerksam, daß die Leg>-
ümaNlüskartci ! für die belgischen Abschriblinge mit dem
Vermerk „Verteilungsstelle. (Name)" <z. B. V. St . M. J1)
verstheu loerden sollen. Die Polizeibehörden haben daher bei
der Stellung der Legitimierungsanträge in jedem Falle
ausdrücklich  anzugeben , das? es st'ch um die durch die
iitiluä . ijchen Perteilungsstellen vermittelleri belgischen Ar¬
beiter handelt und welche Verteilungsstelle ra Frage kommt.

Diesbezügliche Anträge sind sofort bei der Abferri-
gungsstelle in Essen zu stellen.

Der KöniSl. Lavorat
I . « .r

KiuunerwÄ«».

II. 9.179. Diez,  den l . M,n 1917.
Berzeichni»

der u, der Zeit vom 1. bis 30. April 1917 ausgestellten
Jagdschiine.

Jahres jagdsch eine:
Claas , -Alwin , cand. für ., Diez.
Druwsfcld , Wilhelm, Jagdaufseher , Langenfcheiv.
Thiel mann, Wilhelm , Rentner , Hokzheün.
Juiig , Ernst , Gastwirt , Diez.
Klern, Erich, Katzenelnbogen.
Schwenk, Karl , Kantinenpächter , z. Zt . in Altendrez.

Der Könlgl . Laudrat.
I . «.

jjiOametawiu».

__ __ V
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Vetr. die AnSführuug des JmpfgeschüftsM 9347.

Gemeinde Tie Impfung findet statt am:
(Tag und Stunde)

Die Nachschau sindet statt am:
(Tag und Stunde)

Jmpflokal

Diez

Freiendiez

8. Mai 1917, nachm 27* Uhr
Wiederimpflinge, Knaben

8. Mai 1917, nachm. 3 Uhr
Wiederiinpstinge, Mädchen

8. Mai 1917, nachm. 3'/, Uhr
Erstnnpfliitge

8. Mai 1917, nachm 47» Uhr
Erstimpflinge

8. Mai 1917, nachm- 57« Uhr
Wiederimpflinge

l5 Mai 1917, nachm. 2>» Uhr
Wiederimpflinge, Knaben

15. Mai 1917, nachm3 Uhr
Wiederimpflinge, Mädchen

15. Mai 1917, nachm. 3'7 Uhr
Erflimpflinge

15. Mai 1917, nachm. 4’/» Uhr
Erstimpflinge

15. Mai 1917, nachm. 57« Uhr
Wiederimpflinge

Turnhalle der
Realschule

Saal des Äug.
Preußer

* * *“ »“ *=* **” *• » « .m. i« *~ m>

Michtamtlicher Teil

Deutscher Reichstag.
99. Sitzung vom3. Mai 1 '17

Am Bundesratstische Kraette. ^ .
Dre Vorlage über den Gebühre ntarij sur den Kat,er-

L-ilinlm-Kanal wird ohne Aussprache in erster und zweiter
L.evng llngcnourmcn. Es folgt sie Beratung - cs Poit- tats.

>.!(./, Taub ad el (Soz .) : Server minim drr Post kerne
Eirachrcibpakete mehr an. sic sollte ihre Beamten bester te-

iV Jlllt l’U <VW| ljCV »my vvv v ~ ^ v - „
Eine üirichrnäßige Behandlung der Presse der Verbündeten
Säue er in Bezug auf ihre Telegramme mutz ermügllcht
tverden. umsomehr als der Fernsprechverkehr ge,perrt ist.
Gegen die Strafversetzung elsaß-lothrrngstcher Postbeamten
vroreirreren wir. . m

«da . Nacken (Ztr .) : Der Fleiß und die Hingabe der
Post" uns Telegraphenbeamteuan ihren Dienst trotz der
Erschwerungendes Krieges ist hier wiederholt anerkannt
rroroen. aber man sollte ihren Wünschen aus benece Be--
zahki.ua und schnellere Beförderung jetzt auch entgegen-

mineu. lieber die Teuerungszulagen ichweben drc Ber-
twnblungen noch. Nach dem Kriege ist eine allgcmcnie Re¬
form nach dein Gesichtspunkt der Ersparnis un ganzen und
der Besserstellung der Beamten im einzelnen unbedingt ge¬
boten. Die Einschreibepakete müssen baldig,t v-'ed'c emge-

Atg. H u b ri eh(Fortschr. Np.) : Dem Dank für d« Ta-
tiakcst der Postbeamten daheim und un Felde >ch!'.etzt na,
men'.e Partei durchaus an. Wenn letzt der Postbetrieb nicht
wie im Frieden arbeiten kann, so liegt das an dem zayl-
ieickrn ungeschulten Hilfspersonal. Zn Postillonen scheinen
iicf btc weiblichen Hilssbeamten nicht zu eignen, denn an
einem besonders kalten Tage tvrigerten sich 50. den Kut,ch-
tn'ck zu besteigen. Bei der Feldpost ist leider beet Untreue
vorirekomlnen, was meist aus das zusammen̂ wulselte
Hilfspersonal entfällt. Die Pastverwaltnng warnt sogar ihre
Beamten vor frühzeitiger Eheschließung. Der Redner ver¬
liest ein Formular aus Hamburg, in welchem einem Be¬
amten üu Falle der Verheiratung mit der Entlastung ae-
drohr wird.' (Hört, hört ! links.) , ... .

Aba. v. Flemming (kon, .): Ueber Vre unregelmayrgx

sind kein Anblick.
Aba Meyer -Herford (natl.) : Eine arotzzngige Post-

temrm ist notwendig, es handelt sich vor allem um dw Er¬
zielung größerer Ersparnisse. Die Stellen der gehobenen
Unter bl amten müssen vermehrt werde», .,6'eele Bahn dem
Tüchtigen." ^ . . . .

Staatssekretär Kraetke  bat ans dre ,eh,gen stlstvieru
een Verhältnisse Rücksicht zu itehmcn. Von 106» Feldpost-
"ateten ,ci immer nur eins verloren gegangen. Kein Post-

vstel dürste auf seinen Inhalt untersucht werden. De?
Portosreihcit der Bundesfürsten sei nicht zu beanstanden,
denn sie komme wohltätigen Zwecken-ugule. Zahstnch^
An' rissen des Abg. Zubeil (Arbg.) trat der .- taarsi .kri M
' ^ r nock entgegen Der Postetat wgrrde erledigt, »m-
hin:1 Erat 'des RKchstags, der Rerchsersenbrhnen und des
Heeres.

109. Schn g von, 4 Mai 1917
Ten Tisch des' Präsidenten schmückt aus Anlaß der hu'' -

r-crtstcn Sitzung ein Blumenstrauß Das HauS war zu $<.-
ßimt der Freitagssitzung außerordentlich gut oe,cyr und auch
die Tribünen wiesen einen starken Bemch auf. llEache
stir das erhöhte Interesse, das man der Litzung entgeg-n-
brächte, waren die Interpellationen der Kon.ervatrven um
Sozialdemokraten über die Kriê zicle, die au, der Ä, - -
ordnung standen. Nach den Best, nnnnngen der Gefchaft--
vrdnnna müssen Interpellationen, nachdemi>r b.un Reichs
tngsburean eingebracht sind, ans die Tagesordnung der nach-
sten Sitzung gesetzt werden, ahne daß damit ,»gleich ihre

der für die von den Interpellanten berührten Fragen Zu¬
ständige Staatssekretär därüber.. ob und wann d,e Regierung
die Interpellation zu Üennt-vort-n beabstchtigt. Lehnt w
Regierung dir Beantworlimg einer --».erpellatwa phm .mr
teres ab, was vor dem Kriege wiederholt vor allem ^ raallen
voraekommen ist, wo nach Ansicht der Reichsre.tz,erring urch
Interpellationen in die Zuständ-gteit dê Lanbesae ehgebura
übergegriffen wurden ist, so kann der Reichstag zleichwchl
die sofortige Besprechung der Interpellation be,chlreßen. »c-
tlört aber die Regierung, daß sie• die Interpellation an
einem mit dem Präsidenten des Reichstags zû vereinbaren¬
den Tage zu beanttvvrte» gedenkt, so mutz nach der Gochacks-
ordnnng die Jntervellation bis zu diesem Doge gurückgc-
stellt werden. Dieses Verfahren schlug die Reichsregierung
bei d"n beiden Kricgszielintervellationen ein. Vizekanzler-
Tr . Helfferick gab die Erklärung ab, der ReickManzlsr,«
bereit, die Interpellationen zu beantworten, werde aoe» den
Tag der Beantwortung noch seftsetzen und War innerhalv
zwei Wochen im Einverständnismit dem Pras'denten
Danses. Nach dieser Antwort verlieren die Abgeordnete»
in Scharen den Saal und auch die Tribünen leerten sich bald,
denn der Etat für die Reichseisenbahnen, der eine lange
R<-de des Sozialdemolraten Fuchs über nnzureichenoc^ Ent-
lohnnng der Arbeiter und Angestellten ber den Relcĥehe»-
l etucn brachte, fesselte das Interesse des .yanfe» n JtBor den Interpellationen waren eine Reih° von An-
fragen erledigt worden- Eine Anfrage bcsSvstaldemviawn
.s.ocb die sich gegen das in manchen Fallen emge,chlag..n.
Verfahren wandte, solchen Frauen die Familiennn.rstnyung
n. entziehen, die aus bestimmten Gründen ablehnen mutz¬
ten eine Erwerbsarbeit zu leisten, wnrdê vom tRm.stenat-
direktorT-r. Lewald dahin beantwortet, da,'. die,es Verf.ihien
n' cbt im Sinne der Reichsleitung liegt. Aüi eine wettere
Anfrage desselben Abgeordneten über den .-Uor-padcn,chlm;
erv'iderte Tr . Lewald. daß ein« Abänderung »es ^ r-Lademsch.lu'fes nicht in Aussicht genommen,ci. Ter Abg. Mumm
von der Deutschen Fraktion verlangte Förderung des Knegcr-
hclmstättenwesens, die Tr . Lewald zwar zmagte, jedoch warnte
r Hr  übertriebenen Hoffnungen. Ann-agen - ,r radtkale»



{' »in die Einholung der Zustimmuag o-s RAcysicv̂ s bei der»»«•<«*sÄrStl LL-SoriaNsten Rühle und Kuhnert über Berhastungen MnMer . ^ ^ tuna und dem Av,cyiW von vun ».»n»«. »» -.--
Sorialisten in Warschau und Einziehung mehrerer in »A  I b FriedenSverträg » stckerzusteUcn und die vrr-
Ätb ansässiger Belgier in- deutsche |ecr™ "1 SSS ? W »; « t . ^
tti^ t beantwortet werden, da dre nötigen , êstftell>>e-e •* | « »»;«,«,»«» in nrärilieren . de.v. «ec Reichskanzler jU ^

m^ ®ffi C°StS für die Reichseisenbahnenwies ver tnützliche
Eisenbahnminister v. Breitenbach al» Ches der Reichscnen
bahnen die von einigen Leiten erhobenen J «# Jjj r* v
verbindlicher Form zurück und sagte ausdrücklich ^
eine neue Lohnordnnng cr,t nach Anhörung auch . er Urberter
erlassen werden solle. Herr v Breitenbach vernckerte. datz
die RcichSeisenbahnverwaltungalles aulbrete. 1,,n in (-^
Lothringen, das Operations- und Etappengebiet ist. die Ei-
ipnbalmZuständeso erträglich wie möglich zu gestal.en̂ Er
bestritt daß den Eisenbahnarbcitern durch das Hilssdienstgiyeh
irgend ' ein Nachteil zugesügt sei: die Verwaltung k-abe ur
loyaler Weise äusgeführt, was der Reichstag in seiner Mehr¬
heit beschlossen habe.

Die , kste Sitzung d-S V-rsaffungSau«-
fchusies des Reichstages.

SSS SÄSS 5 ÄÄÄS .ÄÄS
t' Cter gegenüber dem Reichstage, die Ernennungi von Ofy-

Beamten der Marine unter GegenzeichnungdeS
Zinatssekretärs des Reichsnmrineamts die Veranstworlichstii
desselben für die Verwaltung ver Kr' gSmannc dem Relc -
iäg gegenüber, die Ernennung von pitHjewi » und Mil ar-
beamten eines Kontingents unter Wenzerchnung des KnegS-
niinisteriums des Kontingents, welcher mit Ausnahme oc-
J53SS  Kriegsministers.d°mN̂ wge Kr iePrw-
itHSSiÄ & rs

LMMMMm| 5, CS*'Anträge cm. Zunächst wird uoer w
Ichheit des Reichskanzlers verhandelt.

Berlin  4 Mai . In dem dem Berfasiungs-rnrni* iSmi
die Neueinfügung ernc» ArtikUS
- 'st'nng verlangt. Welcher lautet:
^ ' Während der Tauer eines Kr-.eg--s gilt der Reichstag als

fjL ^ Ttei Inetaten. ' Die gleiche Bestimmung ,oll 2'M si.
STjSS ^ ustd in S.i°tz-L°thri««en zu -v. .

Ju? Aenderung der Reichsverlannng enthaltenen Ma er,en
ausdrücklichdem Ausschuß üb-rim_en̂ iei.n . ^ ^ ^ ^ i' chritt-

SiandVunit̂ ian °l^ rale Redner «suchte. ^ en Rchmen̂^ r
Zuständigkeit nicht zu enge M ^ -hrn au$
Redner sprach sichg * ersten Auttag in Verbindung

sanungsmag' ge « crantroomicrwi v .. st
die Bestimmung zu präzisieren. >' ,rn oe. Reichskanzler 3n
rn«cr ist, wenn der Reichstag es 'vollte. zu beraten.

Ter Verfassungsausschutz des Reichstages beschloß geanr
die vier Stimmen der Konservativ.« nach e.ue.n geme:m
sckastlichen Anträge des Zentrums, de-- Nationalliberalen und
de Fvltsckrittler den Artikel 17 »er Reichsversassiing, Satz

wie Ä zu ändern : Tie Anordnungen und Venuqnngen
des Kaisers werden im Namen oes Reiches erlassen und
bedürren rn ihrer Gültigkeit »er Gegenzeichnungdes R° chö-
5 " L -V n« *< d»dn>» »« **'-
anlworilickkeit gegenüber dem Reichstage übernehmen. Anyer-
tcm hat der Verfassungsausschuß eine Mtschliestung ver.el-
len Antragsteller angenommen, wonach e,n Gesetzrntw'Us vvr-
celeol werden soll, durch weichen sie Verantwortlichkeit de»
Reichskanzlers wegen Verletzung sein« Lmtspflicht und deren
Feststellung durch den Staatsge ?»chkH.'s geregelt wird.

Der Reichstagshauptausschutz
zur belgischen Frage.

WTB Berlin,  3 . Mai. Der Hauptausschuß des
Reichstages erörterte am Donnerstag u. a. die beigtsche
Froce. Ter Redner der fortschrittlichen Volkspartei er.
klär re: Tie Annexion Belgiens als erleülgt ynzuiehen, ist
iincl unerwünscht"Legenüber der nationalen Geschiossta-
hK Tie Freiwilligkeit des deutschen Re,chszu,a.n.nen-
bange ist es, die unsere Stärke ausmacht. Ern halbsvuve-

?; Belgien würde einen steten Protest und eme stete
Kreasorubung bedeuten, aber auch der volle Status quo
antê schlösse die schwersten Gefahren in sich. Rer emzige
Weg, der um Ziel sührtist die staatliche Enu g von
Ilnmei. und Wallonen. Da cs un,rcher ist, vo wir nach
dev, Friedensschluß Belgien politisch beherrschen, so 'st
es ebt au der Zeit, an flämischen Werten unter Dach za
bringen so viel als möglich ist. Was davon kt unserem
Abzug vorhanden ist, kann man i"I Srl-densmrtrag,chut-13tn  Wir können an eure wahrend de» Krceges mächtig er
strikte flämische Bewegung anknüpfen. Ist ein Kömg.eich
g » S »n* endrtlb « , - -- g »*Tnalismus eine annehmbare Lo>ung vor. st.er Staat
st!.elär des Innern weist zunächst auf seine «n Februar
i,n Ausschüsse gemachten üleußerungen über dw Flame
rnlitik bin Er gedachte sodann«n warmen Worten des
Äuemlaouverneursv Bissing, dessen Verdienste als tm-
öt utc Kraft in der Flamenpolitik auf rmmer «nt der Ge-
>,!,vb,te des Krieges verbunden fern werden, -.iln ôer.

Ä .- »ut »UmWruJ fortn . fefet. Di- Bntoatem » J
tmtnnng tbetsc in » luna ,mt d°m R »> »°bearbeitet und mache gute Fort,chi.itle . rrn
Pcitiifi e Durchführung der Flamenpolitik auch >n den dem
Ulstmd M « in- »»..-« ->>.- » G-di- t-» wm— Ttr Redner des Zentrums lehnte es ab, sttzt sch-u

«LLkÄS SLn nüif' S “i ji

hic Wichtigkeit des Hafens Antwerpen . Aus vielfach^
SStafi » « -°»d. » N -m. » jna « Ä *»
Plan tev „v-r,,»i«tr>> ®t«ate» ist

LWMZWW
ft « " -u- gr » •y u i\ov »nniervatlveu erklärt' , sUi 0'

« « »rnlch auch Bcla 'ea a »»chm-n



fall. 2c uu  Areurtde müßten fordern, paß b!tje &ilfte unter
dentf'v ü: militärischen Einfluß bleibt , Hierauf Mb Mt-
nistettaltireftor Tr , Lewalv nähere Auskunft über p,e

sein wcrdc, Ein Mitglied der sozialdcinokreckischen Frak¬
tion ctilärte : Nicht durch eine Vergewalttgunsspchftik wer¬
de ein Zustand im Westen geschaffen, der die Zukunft des
deutschen Volkes sichere, sondern durch eine Politik der
gegenseitigen Verständigung , Das Ztel müsse die Wieder¬
herstellung Belgiens in der Form sein, die auch den Wün-

Tie Bewirtschaftung und Verteilung
unserer wichtigste« RastrungSmitte ».

(9. Fortsetzung.)
Das Fleisch.

Auch die Fleischoersvrgung per Bevölkerung erlitt durch
den Urieg eine bedeutende Herabsetzung. Während wir in
den letzten Friedensjahren einen durchschnittlichen Ver¬
brauch von 1000 Gramm auf den .stopf in der Woche hatten,
wusste du Fleischration jetzt auf 250 Gramm herabgesetzt
werde,',. Die durch die Sperre entfallende Einfuhr au
Buh und tierischen Produkten ist zwar außerordentirch
L-Dst: ruunrrhin ist vistsach die Meinung vertreten , daß wir
such aus der deutschen Fleischerzeugung eine bessere Per-
sorgung .erfahren könnten. Die Meinung findet ihre schein¬
bare Bestätigung in der jetzigen vorübergehenden Erhöhungde:' Fieistl ration auf 509,Gramm . Dem ift iedncn nlrfit fn

ftemtei: in unfete Viehbestände eingegrrfsen werden must
und es war der Endzweck unserer Lvarsamkeitspolftir beim
Fleisch unseren Viehbestand auf einer Höhe zu erhalten,
^er,uns für den Fall der Not in ihm crne Reserve sicher-
stellte, aus welche wir m>t unbedingter Sicherheit zurück-
nreifen konnten , Tie Wirkung einer Elchen vorausschauen-
^c» Sparsamkeit erfahren wrr jetzt, wo uns durch Erhöhung
der Fleisch ration ein Ausalekch an. Nährstoffen für die ent¬
zogene Brvtmenge geboten wird . Die oft erhobenen Kla¬
gen, daß di: Viclchandelsverbättde das Fleisch für den Ver¬
braucher in uugebührlicher Werse verteuern , sind zum min¬
desten stark übertrieben . Die Provisionen , welche die unter
der wirklich scharfen Aufsicht der verantlvortltchcn Reichs-
äleischstcllk arbeitenden Viehhandelöverbände beziehen,
stehen weit unter dem Durchschnitt der in Friedenszerteu
Üblichen BiehhandelSprovisivnen , wie denn auch die Span¬
nung zwischen Schlachtvreh- und Fleischpreisen im Vergleich
»rit anderen , in Krregsztziten aufgetretenen Spannungen
zwischen Rohstoffen und Edelprodukten nicht als übertrieben
bezeichnet werden kann.

Die durch die Buiidesratsverordnuilg vom Ist, März
Isti? festgesetzte Herabsetzuna der Schlachtviehprviie wird
naturgemäß auch eine Berbrritgung der Fleischpreise zur
Folge haben. Es darf aber nicht verkannt werden, daß durch
die Preisminderung eine stärkere Abstoßung von Schlacht¬
vieh erfolgen Ivird, so daß der Gesamtviehstrpel Deutschlands
nicht unerheblich gesenkt werden Ivird, Ern derartiger Zu¬
stand muß aber durchaus erwünscht erscheinen, denn es ist
em: unumstößliche Tatsache, daß die zur direkten mensch¬

weg oocr den Trerkörper , Wenn wir daher für die Zukunft
ke.nc Bejscrnna unserer Fleischernährung erwarten können
>v können wir doch mit Sicherheit annehmen, daß die pflauz-
lick-cir Erzeugnisse der nächsten Ernte per stäotischen und in-
dustrieilcn Bevölkerung leichter und besser zufließen wer¬
den- hat doch der Landwirt durch d,e neue Preisaestaitnnq
für lerne Erzeugnisse das größte Interesse daran , alle
seine Bodenprobukte möglichst restlos abzulieferik,

Fortsetzung folgt.

Deutschland.
^WDB. Berlin,  5 . Mai , Da Borrdien  zur Zeit

in Deutschland êine diplomatische Vertretung nicht be¬
sitzt, teilte der bolivianische Generalkonsul in Hamburg,
der bereits seit einiger Zeit in der Schweiz weilt , dem aus¬
wärtigen Amte mit, daß nach einem Telegramm seiner
Regierung die Beziehungen zu Deuts chla  n d ab
g e b r o che n seien.

scheu der Belgier selbst, der Wallonen w' e der Flamen,
entchrcche. Das könne nur ein Belgien sein, -malMngta
nach beiden Seite » hin.

WTB . Berlin,  5 , Mai . Der englische Funkspruch
EaU^ rvon stellt die Behauptung auf, daß der chrien t f effe
Geiuirdte  in Berlin die Pässe verlangt habe und sich
binnen zwei Tagen nach Bern begebe. Die Meldung ist in
jeder Beziehung unwahr  und wird von dem chilenischen
Ge.audlen selbst als erfunden bezeichnet.

Aus Provinz und Nachbargebielen.
:!: « ommirnallanvtag veS Steg-Be, Wiesbaden.

In der dritten Und letzten Vollversammlung wurde d.r Bor¬
anschlag der Einnahmen und Ausgaben sowie der ständigen
Fonds und Institute für das Jahr 1917 erledigt. Die Be¬
zirkssteuer ütcibr aus ihrem bisherigen Satz von 7-/ , Prozent.
Der Hauptelat balanciert in Einnahme und Ausgabe mit
7 929 090 Mk. Zu den Einnahmen steuern die Landestzauk
rund -löst 999 Mk., die Sparkasse cnva 477 090 Mk. zu, d. i.
rund 000 OOP Mk. weniger als im Borjahr, Dem Spezial¬
reservefonds können diesmal nur rund 209 000 Mk. überwiesen
werden. Die Steuern erbringen ein Mehr von 97 000 Mk.
Durch Ersparnisse auf der Ausyabenseite ist es möglich ge¬
worden, Einnahmen und Ausgaben ins Gleichgewicht zu brin-
cn. Für die Fürsorgeerziehivigsanstalt Usingen Und 88 AO

ans Anleihemitteln vorgesehen. Obgleich die beide'.. Finanz-
iastitutc einen geringeren Ueberschuß abltefern konnten) haben
sie sich gut entwickelt. Tie Abnutzung der Brzirksstraßen
har sich in einer Weise erhöht, daß eine stärkere Heran¬
ziehung der sic benutzenden Industrie als geboten erscheint.
Es wird daher an den Landcsansschußdas Ersuchen gerichtet,
dem nächsten Kommunallandtag eine entsprechende Vorlage
zicr Aenderung des jetzigen Zustandes zu machen. Bei der
Besprechung des Etats wird ein Antrag, statt 9000 Mk.
16 000 Mt .' für Unterbringung unterernährter Kinder auszu-
werfcn, angenommen. Ferner wurde die Erhöhung der Unter¬
stützungen bei der Witwen- und Waisenversicherung angeregt,
Landeshauptinann Krekel erstattete Bericht über die Bezirks-
Verwaltung, Nach Erledigung von einer Anzahl Wahlen er¬
bat Regierungspräsident Tr , v, Meister die Hilfe der Frauen
beim Einsannneln der Eier und wies auf die in Wiesbaden
neu errichtete Bezirtöstetle für Frauenarbeit hi». Schließlich
wurde die vom Ausschuß empfohlene Wiederwahl des
Landeshauptmanns Krekel  für weitere zwölf Jahre
beschlossen, und in Anerkennung seiner Verdienste wurden fetne
Bezüge von 15000 Mk. auf 18 000 Mi . im Jahr erhöht.
Damit war der Beratungsstoff bewältigt.

Anzeige«.

Jllgdlikrpmhtlllig.
Samstag , >en 12 Mai 1917,

__ _ nachmittags 2 Uhr
wird die Jagd der Gemeinde Heistenbach  bei Diez a . d
Lichn in einer Größe von 1289,888 Morgen ruf weitere
6 Jahre aus dem Genleindezimmer zu Heistenbach ösfenilich
nietftbitkitb verpachtet. Bemerkt wird, daß der Jagdbezrrk
von ocr Bahnstation Diez a . d, Lahn in 20 Minuten zu er¬
reichen ist.

Heistenbach,  den 4. Mai 1917.
Der Jagdvorsteher:

Philipps,

fI

Lera»t>»»^ ffch für lie « christleitung Richard%?(«, P.,»'
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